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Nr. 48. „Berlin,30. November. 1839.

Ueberſicht:Patent. — Chemiſches.Fabrikationder eſſigſaurenThonexde:— Statiſtiſches:Hamburg‘ünd:Berlin.—
Merkantiliſches.Auswärtige,Urtheile,über ‘den deutſchenZollverein.— Polytechniſches.Gold- und Silberarbeitenin Ber-

lin.— Die Holzpflaſterung— Strumpffabrikation.
 — Bereitungeines künſtlichenMahagoni.— Rum - Bereirutg,— Hekono:

miſches,— Reis - Bau. — Aufbewahrungvon Früchtenund andern botaniſchenGegeüſtänden.— Gewerbsphyſiognomieen.
Der Kammerjäger(Schluß).— “Kritik.BerlinerKunſtausſtellungim Jahre 1839. (Fortſezung).y
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€ £ wanken,ſo daß ichnochheuteganz tüchtigeLeute ‘kenne,diePatent. von der veraltetenBereitüngsweiſeihrerThonbeibe,auchniht
Dás dem Dr. Phil.Lüdersdorfhierſelbſtunterm 30.

April1838 ertheiltePatent :
„auféin in ſeinemganzen Zuſammenhangefürneu und ei:

„genthümlicherachtetesVerfahrenbeim WaſchenderRun-
„telrüben“ünd beim Läutern ‘des SaftesderſelbenBehufs

„derZuckerfabrikation“
|

iſtaufgehobenworden, da die Ausführungbinnender vorge-

ſchriebenenFriſtnichtnachgewieſeniſt.

Chemiſches.

Fabrikationder eſſigſaurenThonerde.

Die Anfertigungder eſſigſaurenThonerdewarſonſtnur
den Eingeweihtender Couleurkücheder Druereieny oderbei
den Färbetnden Vorſteherndes Geſchäftsals tiefesGeheim-

nißanvertraut,und Hülfsarbeiterwurden nurunter allerhand
Myſtifikationenzugelaſſen.— “Es‘war allerdingsfrühereine
Zeitwo dergleichenGeheimniſſevon größererWichtigkeitfür
den Einzelnenwaren, als jezt,nuù dieſpeculirendeMWiſſen-

{aft ihnenſehrbald auf die Spur kommt; dafürwurden
dann aber anchdieZuſammenſezungenſolcherRecepte,je df

ter ſieals einhochwichtigesGeheimnißeinem andern Beſiger
 zufielen,mit einemZuſasverſehen,derfaſtimmer unweſentlich
fürdieWirkungim Allgemeinen,dem eingebildetenglülichen
Erfinderaber,als ein Ding von unumſtbßlicherWichtigkeit
erſchien.“Es giebt,aus der lebtenHälftedes vorigenJahr-

hunderts,eineMenge der wunderlichſtenBorſchriſtenzu Be-
reitungder eſſigſaurenThonerde,und es iſtwirklt{hlächerlich,
wie man’ ſihgleichſamabgemühtzu haben’ſcheint,Unſinnauf

Unſinnzu häufen.FreilichoftnichtgleichauszumittelndeUm-

ſtändeund Zufälle,die aber dochalleeiñènnatürlichenGrund
habenmußten,machtenoftdie aufgeklärteſtenPraktikanten

um ein Härchenabweichen,“Nichtganz ohneBezughierauf,
ſagtein neuer Schriftſteller:„Der Behauptung,‘daßdieZu-
¡ſke von Grünſpahn,Natron,Stein- oderKochſalz,weißen
Arſenik,Bleiweißu. . w. zu dieſerThonerdenlöſungganz
¡1nußfosſeien,möchteih indeſſennichtbeipflihten,indem meine

(gemachtenErfahrungenmir -däargethanhaben,daß einezwect:
„mäßigeMitanwendungdieſerGegenſtände,wodurchtheilsef
1ſigauresKupfer,theilsſalzſaureThonéèrde,theilseineAb-
,1ſtumpfungder Schwefelſäureu. .'w. "erzeugtund herbeigez
¡führt‘ird,ſichbei den verſchiedenenAten nüßlicherwieſen,“

Ein altesReceptzu “Aüfertigüngder eſſigſauren-Thonz
erde,“will'ihdoh der Curioſitätwegen hieranführen,deſſen
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mir befanntéAnwendung,derTod erſt‘vor KurzemeinEnde
machte;es“lautetfolgendermaßen:

Mân nehme24 W beſterömiſcherothéAlaune und ‘pulve-
riſiredieſelbe: i
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Zu dieſeinPulverſchütteman!

2 LothAreanum duplicatumpuly.
2 LothfeinſtengepulvertenweißenGallus

*

6 LothMagnesiasulphuriea Ó

«
i

nnd’bringeAlles in ein hölzernesFaß,welches“ungefähr200
DJuartInhalthat. 21d

ft

|

121
“Ju einem geräumigenfkupfernen‘Keſſel

'

erhigeman bis
zum Sieden

}
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50 Quart reinesPleiße-oder Flußwaſfer,löſedarin
2 LotzKleeſalzund : N EE

8 LothweißengepulverténArſenik
alsdann12.LothSalmiak,welcheitiman anno<

i

‘6'Loth“geſundesSteinſalzhinzufügt.
In:einem beſondèren-‘Töpfe‘hatman

| G6'Lothbéſten“Grünſpahn'in'
| BIRDEI

«IU

ff Duart Wäſſer'völlſtändigzerlößt,-ſegt“diéſem""?
2 LothSpiritussal. fum. (Salzſäure)zu,und gießt

«7
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na< guter Bereinigung,dieſesQuantenindenKeſſelzur

erſtenAuflöſung..

Dieſe heiße,vollſtändig50‘DudrthaltendeFlüſſigkeit,
bringtman in höchſterTeniperaturauf dieimAuflöſungsfaſſe
befindendeAlaune u. # w., und rührt“iteinerbreiten,aus

flarem’TannenholzegefertigtenKelle,o lange,bisAllesvon

der Flüſſigkeitgelöſet_iſt,woraufman zur Abſchre>ungſchrei:
tet. Dieſegeſchiehtdurch.kaltesPleiß-oder Flußwaſſer, und

zwar ‘nahund nah in ſolcherQuantität,daß die geſammte
Flüſſigkeit140 Duart beträgt.Ft diefesnun allesin gehö-
rigerOrdnung vollzogenworden, ſo iſtes Zeitjektdie Ab-

ſtumpfungvorzunehmen,ohnewelcheman feinſ{önesRoth
erzielet,Man nimmt-zudieſemZweck.

2-4 allerbeſtePottaſchein feinemPulver,und giebt
davonEßlöffelweiſeſo langein die:Flüſſigkeit,währendwel-

chenProzeſſesderGehülfefleißigrühret,bisangeführtesD.uan-
tum Pottaſcheaufgelöſet,und keinAufbrguſenmehrſtattfindet.
Nun hatman

:

8 LothgeſchabtedäniſcheKreide

beidex Hand, mit welcherman gleichder pulveriſirtenPott-
aſcheverfährt.Zu guterLeutkommennoch

8 Lothfeinin WaſſerabgeriebenesSchieferweiß,
ivelcheebenfallsſoin dieFlüſſigkeit.gebrachtwerden.

ät nunmehrAlles.beſtensvollführet‘ſo kommt nun der

lebteActus,welcherderSacheden eigentlichenAusſchlaggiebt,
20-4 Sacharu saturn. (Bleizu>er)feinſterGattung

unterwelchesQuantum man

24 LothbeſteafrikaniſcheSoda, dievorſichtigmit

4 Quart reinſtenWeineſſigfunſtgerechtverbunden

„und filtriretwerden,eingießet,dieſergeſtalteineArt Brei dar-

- gusentftehet,welheOperationin?-einemgroßenund reinlichen
Steintopfevorgenommen wird,

+

Alles wird:nachundnachin
diegeſamteFlüſſigkeitgeſchüttet.Nun ftelletman einenAr-

beiterdabei an, welcher_während.einervollenStunde.das Um-

rührendieſerCompoſitionzu beſorgenhat,‘derArt, daß fein

Theilchenungelöſtoder ſonſtnichtaffiziretbliebe.Das Um:

rührenläßtman zumöftern,währenddrei gänzerTagefort-
ſeßen,woraufman dieFlüſſigkeitin.Ruhe läßt,welcheſich
bald flärenwird,und von dem unbrauchbarenBodenſazenach
Belieben,abgelaſſenwerden kann.

:

SoweitdieſerAutor,deſſenweitſchweifige,belehrenwol-
lendeAuseinanderſebung,dieallerdingsauchcuriosgenug iſt,
ich:weglaſſe,um nichtzu vielNaumdieſenBlätternzu entziehen.

Nach vielenErfahrungenſcheintman gegeuwärtigdarx-
überim Klarenzu:ſein,daß.die ‘Zuſammenſebungdereſſig-
ſaurenThonerde,nachvorherigerWegnahmeeinesAntheils
Schwefelſäurevom Algun und einem mehr oder minder we-

nigergroßenZuſabvon Bleizuckerdieangemeſſenſteſei.Dieerziel:
tenVerhältniſſenvon Alaunund Bleizucker,werdenhinund wieder;

‘hinſichtsder Wirkſamkeitder daraus:erzieltenBeibe,beſtrit-
ten, KöchlirehatdieſemGegenſtand.einegenaueUnterſu-
chunggewidmet,Er iſt:derMeinung,daßdiereineeſfigſqaure

8

Thonerdeznicht,alleindas wirkſameAgensſei,ſondernder
Theildes Alauns,welcher“dur< den geringerenZuſaßvon
Bleizu>erder Zerſezungentgangeniſt,ſi< gänzli<in ein

baſiſchſ{wefelſauresSalzverwandelt,das dann mit der eſſig-
ſauernThonerdein Verbindungtritt,und daß:dies Doppel
ſalz,in dex ſauern,eſſigſauernThonerde-aufgelötbleibezdaß
ferner,indem ein Theilder Eſſigſäure,währenddes Trocfnens
der Zeugeſihverflüchtigt,ſich“noh ein Theilder dadurchfrei
gewordenenbaſiſch- eſſigſaurenThonerde,in dem, in der über-

chüſſigenBaſis,enthaltendenAlaun,verbindet,und daß end-

lih bei’'mDurchnehmender Zeugeim.Kuhmiſtbade,nochein
AntheilEſſigſäureſihabſcheidetwodur< die:Verbindungder

baſiſchenThouerdeſalzemit dem Zeuge,vollendetwird,und
daß man folglihder NothwendigkeiteinervollſtändigenZer-
ſezungdes Alauns úberhobenſei,indem der unzerſeßtübrig-
bleibende,ſo gut als Baſisdient,wie die reine eſſigſaure
Thonerde,ſobaldman uur richtigeVerhältniſſeder Materia-

lienangewendethat,z.B. 16 TheileWaſſer,4 TheileAlaun,
deſſenSäureüberſhußman mit “4,Natron ſättigt,und 3

TheileBleizucker.Nur dannwürde eine vollkommene Zer-
ſezuugdes Alauns durch:Bleizuckernöthig

-

ſein,wenn man

eine feuchtbleibendeBaſisanwenden will;das zerfließbareef:

ſigſaureKali,welcheshierdurchentſteht,würde ſichhierzueig-
nen. “Die baſiſchenThonerdenſalze,welcheim ſiedendenWaſ-

ſerfaſtunlöslichſind,bilden nun vermögeihrerVerwandt-

ſchaftzum Zeuge,das Beißzmittel,welchesdann diefärben:
den Theileaufuimmt,und ſieauf dem Zeugebefeſtigt.Aus

Köchlin'sfernerenVerſüchengingnun hervor,- daß baſiſch
f<wefelſaure:Thonerdeſih in Eſſigſäuremit großerLeichtig-
feitauflóſe,und einethonerdereiheBaſisbildet,welcheanf
Zeuge gebracht,daſſelbe.Reſultat,wie“die beſteZuſammens
ſezungqus Alaun und Bleizu>kerergab.Es wurden ferner

verſchiedeneQuantitätenBleizuckermit.gleichbleibendenOuan-

titätenAlgun und Waſſerbehandelt.Die aufgedrucktenMor-

dants. ergabendieſelben-Schattirungen,wenn dieMenge des

Bleizuckers125 Theileauf 100 TheileAlaun oder ſelbſt75
TheileBleizuckerauf100 TheileAlaunbetrug,uud uur,wenn

man wenigerBleizukerangewendethatte,fieldie Färbung
{wächeraus. -Feruer,als dieſelbe:QuantitätBleizuckerund

dieſelbeQuantitätWaſſerbeibehalten,und nur dieQuantität
des-Algunsabgeändertwurde,ergab--fih;daß man die ſtärkſte
Baſiserhielt,wenn auf Z TheileBleizucker,4 TheileAlgun

kamen, während.hierzu,nah,Sibille,5 TheileRBelzudernothwendig:geweſenſeinwürden,'
Dientedie eſſigſaureThonerdealleinals Baſis wären

hierdieFarbengleichmäßig-ausgefallen,weil iu jeder

-

dieſer

FlüſſigkeitendieſelbeMenge.dieſesSalzzoenthaltenwar. Vers

ſchiedeneFärbeverſuchezeigtenaber,oaß eineBaſis,. welcher
nur 75 ProcenteſſigſauresBlei zugeſeßtwar, dieſelbenDienſte
leiſtet,alsreine,welche100 bis125-Procentempfing,ja dies

ſer’in-manchenFällennochvorzuziehenſei.Die reine eſſig-
ſaureThonerdeiſtzwar eineſehrguteBeize,aber die,welche
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mehr oder weniger baſiſchſ{wefelſaureThonerde,
res Kalioder Natronund eſſigſauresKalienthalten,gaben
ihr nichtsnach,fobalddieſeSalzenux nichtinzu großerMenge
darin vorhandenſind,und es fiüdetim Allgemeinenkeinmerk:

licherUnterſchiedin den Farbènſtatt,welchedie mit mehroder

ſcwefelſau-J
i

wenigerBleizukerbereitetenMordants gewähren,ſobaldman.
nur wenigſtensdie HälfteſovielBleizuckeralsAlaun ange-

wendethat, Runge ſcheintniht ganz dieſerMeinungzu
fein.„Die Menge des Bleizuckers,“ſagtér, „iſtimmer der

des Alauns gleich,weil man gefundenhat,daß diesVerhält-

niß,wobeivielAlaun unzerſeßtbleibt,die{önſtenrothenund
gelbenFärbengiebt.Aus der eſſigſauernThonerdelöſungnimmt
der Katrun eiñegrößereMenge Beikeauf,alsaus einergleich-

ſiarkenAlaunauflófung;wenn der Kattun in beiden Auflö-
fungengleichlangeeingetauchtgeweſenund ohnevorhererſt

zu trócénen,géſpúültwerden. Dies hat ſeineRichtigkeitund

iſtdur< einBeiſpielin ſeiner„Färbenchemie“erläutert,

1 W Alaun 1 U Alaun

40 U Waſſer 40 UtWaſſer
:

1 4: Bleizueker
- hiermitwurde ein StückKattun gebeißtund in'derſelbenKrapp-
flotteausgefärbt,woraus ſihergab,daßder mit dem Blei-

zuckerzuſabgebeizteKattun einedoppeltſo intenſiveFärbung
angenommen hatte.Runge giebtferneran, daß derGrund

Y

dieſerVerſchiedenheitdarinliege,daß die Eſſigſäuredie Thon-|

erde nichtſo feſthält,wie es die Schwefelſäurethut,alſoder

Kattun,der hierwie eineSäure wirkt,mehranziehenfann 2c. 2c.

Nunge führtnun 3 Beißenan, deren Verſchiedenheitnur in

der Verdünnungliegt,Unmöglichkonnte ihmaber diegründ-

lie AbhandlungKöchlin'süber dieſen“Gegenſtandunbe-

fannt ſein,welchemLebterenein großerTheilPraktikerbei-

pflichtet,und wäre es wohlerwünſchtgeweſenin der „Farben-

chemie“gefärbteMuſter,von Beiben geringerenBleizuker-

Zuſayesvergleichungsweiſeaufgeſtelltzu“finden,da es an der-

gleichenin dem Buche»bei anderer Gelegenheitniht fehlt.

Beim Krapproth<lägtNunge denZuſa
von ſ{wefelſau-

rem Natron zum Alaun vor.

Die von Köchlin in MühlhauſenzumDruangeiwen-
deten Beißenſindfolgende:Nro. 1. 150 4 Alaun, 15 Ul

i nana Natron,150 { Bleizuckerin 1874 Maaß Waſ-

ſer.Nro. 2. ebenſovielWaſſer,100 UW

EE
10 1 fohlen:

ſauresNatron,75 W Bleizuker.Nro. 3. ebenſovielWaſſer,
75 4 Alaun,
K. meint,daß Nro. 2. einehinreichendgenügendeBeibeſei
und zwar faſtfüralleFarbenſchattirungen,gleiheinervoll:

fommen geſättigtenBeize. Zeuge,welchemit der ſtärkſten
Beiteverarbeitetwaren, und dann ausgefärbtwurden,zeligten
ſichnichtmerklichvon denen verſchieden,welchemitderBeite
Nro. 2, behandeltund gefärbtwaren, EinzelneFarbeſtoffe
erforderùſtärkereBeizen,alsandere,um’ diehöchſteJütenſität
ihrerFarbezum Vorſcheinzu bringen.Statt ſicheine*ein-
zelneconcentrirteE zu bereiten,und aus“dieſerdurchVer-

7%,U fohlenſauresNatron,50 UW Bleizuker.

dünmiungmit Waſſerdânkdieſ{wächerenAbſtufungen"darzu-
ſtéllen,ziehenes ‘dieFabrikantengewöhnlichvor, davon meh-
rere in.verſchiedenenVerhältüiſſen.‘von Alaun und Bleizucker
zubereiten,jena<hdet:Art des Druckes,für welchenſiebe:
ſtimnitſind.

-

Der Gründe dafürwerden mehrèreangegeberi.
Nur iñ wenigFällenbrauchtman eineſehrſtarkéBeiye,und
da zu dieſereinegrößereMengeBleizukererforderlichiſt,als
zu einer{ vächeren,.ſo würdé eineſolchezu koſiſpieligſein.

i

Eine ſtarkeBeibehältſi<hnichtſolange,àls einevon mitt:
lererſpecifiſchexDichtigkeit,zu derenBereitungwenigexBlei
zuer erforderlichiſt;dieerſtereläßtnah furzerZeit{ot
und“ wenn ſieder Kälte ausgeſebt‘iſt,mehrbaſiſcheſſigſaure
Thonerdefallen,als diezweite,daherman beim Verdünnen
mit Waſſernichtinmer gleicheReſultateerhalténwürde.Eine
ſehrſtarkeBeize,eignetſichzu mehrerenArten von Drücken
nicht,z.B. fürRoth,wo die verſchiedenenBeißenübereinanz
der gedru>twerden müſſen,Indieſem Fall.würden dieBeizen-

etwas ineinanderfließen,und der Druck würde niht{axf gez
nug ausfallen.Ferneriſtdie Art der VerdichungeinerBeibe,
jenah der Art des Druckes,verſchieden,und einéſtarkeſaure
Beiue,läßtſihnichtfo leihtim Kuhmiſtbadeauswaſchèn,als
eineſhwächerewie Nro, 2, und 3...DieſeUmſtändeführt
auh Kreiſigin ſeinem„Zeugdruk“an.

Die Thatſache,daß dieeſſigſaureThonerdenah und na<
mehr oder wenigerbaſiſcheſſigſaureThonerdeabſekt,wird zwax -

als ein Grund angegeben,niht zuvielauf einmnaldavon zu
bereiten,indeſſen‘hatman dieſe Andeutungnichtzu ängſtlich
zu nehmen,da man dochſchwerlihin den Fallkommt, für
Jahrund Tag Vorrathzu haben,und“ demnachnichtſoviel
zu beſorgenwäre, — Es iſtbefannt,daßmancheBeiben,
wenn man ſie bis zum Sieden erhibt,in gewiſſemGrade eine

Zerſezungerleiden,und daß derNiedérſchlag,welcherſihda:
beibildet,beim Erkaltenwieder aufgelöſtwird, Reine éſſig-
ſaureThonerdekann: man bis zum Sieden:erhigen,ohne.daß
ſieeineZerſezungerleidet.DiejenigeBeiven,welcheſchwe-
felſauresKali oderAlaun mit.überſchüſſiger.Baſisenthalten,
trübenſichbeim Erhizen,und gebeneinen reichlichenNieder=-
ſchlag,der ſichbeim Erkaltenwieder auflöt.DieſeZerſezung
in der Wärmeiſt,jenachder ſpecifiſchenDichtigkeitderBeibe,
verſchieden,wenn auh Aiaun und Bleizu>erin demſeldeyrez
lativenVerhältnißzu einanderbleiben.Z, B, 15 W Wafer,
2 4 Alaun, 2 Ut Bleizu>ergebeneine Beizevon- 6* B.

welche,bis:zu 68" C.-erhibt,-ſihtrübt,bei 73° C. ſiver-
di>tund gallertartigwird. 15 W Waſſer,4 W Alaun,4'U
BleizuckergebeneineBeite"von 8° B., die ſi< bei 89° C.°

trübtund erſtbei 88° C. “gallertartigwird, 15 # Waſſer,
12 4 Alaun und 12 W Bleizuckerliefern‘eineBeizevon
15°B. welcheſi durchausuit trübt:Nah Gai:Luſſac?s
Erfahrung,zerſeßtſi eine reineeſſigſaureThouerde,‘wenn:

man ihrAlaun oder ſchwefelſauresKalizuſeßt,Die Vermus-

thungdaß der NiederſchlageinereineThonerdeſei,beſtätigte
ſichnicht,ſonderndieUnterſuchungenergaben,daß derſetb
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aus- baſiſch{wefelſaurerThonerdebeſtehe,welchebeiniErkal-
|

teninder ſauerneſſigſauernThonerdewiederaufgelöó’turde,
währenddiejenigeThonerde,

|

welcheſi<“mit der Zeitaus ‘den

Beiben-niederſchlägt,ſichſelbſtin:heißerEſſigſäurenichtwie-
|

der’auflöf’t.Es ſtehetalſodieErfahrungfeſt,daß dieBeiuen,
welcheſihbeim Erhitzentrüben,keinſ<{<le<teresReſultat
beim Färbengeben.DiejenigenBeißen,welcheman dadurch
erhält,

'

daß man den Alaun durchein Alfalifällt,und den

Niederſchlagdur< Eſſigſäureauflöſt,findennur’ einegeringe
Anwendung,daihreBereitungsweiſe,zeit-und plabraubend,
auchkoſtſpieligeriſt.Eine kaltegeſättigteAlaunauflöſung,de-

ren- überſchüſſigeSäure 'dur<vorſichtigesZuſezenvon Kali
- dergeſtaltfortgenommeniſt,daß die,unter fortwährendemUm-

rührenſichniederſhlagendenFlocken,ſichwiederaufgelö}thaben,
ſcheidet,wenn ſiebis zum Sieden erhißtwird,den Alaun -als'

baſiſchſ{wefelſauresSalz aus. ‘DieſerNiederſchlag,von der

Flüſſigkeitentfernt,löt ſi in-Eſſigſäure,:bei erhöhterTem-
peratux,auf,und ſättigtgleichſam-dieſelbe.EineſolcheBeiue
zeigt-‘oft20° B: Kalte Algunauflöſungdurch.Kali gefällt,
giebtein:gallerthaltigesThonerdehydrat,welchesſi<au in
Eſſig-aufló#t,und eine brauchbareBeige liefert.Fälltman

dagegeneine ſiedendeAlaunauflófung,#o-ló#f’tſichder Nieder-

{lag nur wenigin Eſſigſäure,und dies iſ ‘au<wieder der

Fall,wenn er vorhergetro>nerwird. Nochunauflöslicheriſt
der-Ntebarſchlagmit Ammoniak.

|

j

/

(Fortjezungfolgt.)

Statiſtiſches.

Samburg und Verlin.
DieBerlinerSpenerſcheZeitungvom15. Novbr. ent:

hältdie:Nachricht:
„Hamburg den: 12, Novbr.“ Ginesunſrerfion

Einwohner,welcherindeßwegen ſeinesGlaubens nichtunſer
Mitbürger ſeinkann;HerrSalomon Heine, hat!am

verwichenenSonnabend: den Verhandlungendes“iſraelitiſchen
Gemeinde-Vorſtandes,überdie:Mittel und Wege zurAnle--

gung: “einesneuen KrankenhauſesfürFſraeliten,dadurchein
ſchnellesEnde gemacht,daß.er die,zu“dieſemZweckeerforder:
lichen.80,000MarkBauko aus ſeinenalleinigenMittelnher:
gab.

1b iZ

nern’ jüdiſchenGlaubens das! Bürgerrecht,währendin der

“KönigsſtadtBerl in eilfhundertEinwohnerjüdiſchenGlau:
bensbefenntniſſesdas Bürgerrecht-beſiben,

|

ſimmfähigeBür-
ger ſind,und als ‘Stadträtheund “Stadtverordnetean der
ſtädtiſchenVerwaltungTheilhaun

ae

l Gegenſas!
Wahrlicheinauffagl-

enderGegenſau!- n

_

Merkantiliſches.
AuswärtigeUrtheileüber den deutſchenZollverein.

Es gewährtin der gegenwärtigenZeitfüruns Deutſche
ein nichtgeringesJutereſſe,wenn man ſieht,wie im Auslande

der dur<hPreußengeſchaffenegroßeZollverband

-

beurtheilt
wird,und welcheAnſichtenüber dieRichtung.deſſelbenlgut
werden.

Das „Vournald’Anvers“ vom 24. Octoberd, YF.äu-
ßertſichüber dieverſchiedenenZollgeſeßgebungenauswärtiger
Staaten ſehrausführlihund weiſtzugleihauf die Eigen-
nügigfeitEngland'shin.— Es ſagt: Englandſendetden
Vertreterder liberalenHandels-Prinzipien,Dr. Botoring,
auf den

-

deutſchenZoll- Kongreßum zu nehmenoder zu ge-

ben. Es verbietetfaſtkeiner Waare die Einfuhr, aber

es legtihnenZölleauf, die biszum- dreifachenWertheſtei-
gen und predigtdabei Freiheitund Gleichheitim Handel.
FrankreichverſchließtfremdenProduktenfortwährendſeinen
Markt,erhebtaber ein großesGeſchrei,wenn eines ſeinerEr-

zeugniſſe(z.B. Wein)höhereAbgabeim Auslandebezahlenſoll,
und will dennoch.bei einigengeringenKonzeſſionenin ſeinem
Prohibitiv-Syſtem ſtehenbleiben. Rußland dagegen hat fich
geſperrt;ſeinProhibitiv-Geſe erſtre>tſih-auf die Einfuhr
der ÉleinlichſtenGegenſtände(Vogelkäfige,Masfen,Kehrbe-
ſen2c.)und umfaßtebenfallsdie wichtigſten.Der deutſche
Zoll- Verein hatdagegen,fährtdas Fournald'Anvers- fort,
‘einen-wahrhaft freiſinnigenund den Bedürfuiſſen
der Kouſumenteu und der Jnduſtrieaugemeſſener
Tarif. Er läßtmehrerenGegenſtändenfreieEinfuhr,die

England:ganz ausſchließt;,worunterSaamen, Dielen,Zimmer-
holz,Vieh-Futter,Fiſche,Ziegel2c. Die Gegenſtände,welche
den höchſtenSteuerſaybezahlen,ſiudUhrmacherarbeiten,Q.uin-

caillerien, Seidenwagaren,Glaswagren,Spiegel2c, Bei den

übrigenGegenſtänden

-

erhebtfihder Zollſeltenguf 30 Pro-
cent vom Wertheund bleibtmeiſtensunter 15 Proceut;-ja
vieleWaaren bezahlen5, 8 und 10-Procent,andere 1 Frank
85 Centimen per Centuer,was nur fürEinſchxeibe-oder Wa-

geumeiſtergebühr:zu.rechneniſt,
_

«DaßFrankreichmit eiferſüchtigenAucgen dieAnnäherung
Belgiensan den deutſchenZollvereinbewacht„erſiehtman.

aus den franzöſiſchenBlättern,und esiſtau< Urſachegenug

dazuvorhauden,

-

Dochzweifelnwir uicht,daß unſere.aufge:
Die HanſeſtadtHamburg verweidértihren.Einwoh-} flarteRegierungdieWichtigkeitdieſerAngelegeuheitauerkenut

und mit Umſichtund Eifergefördethabe.Das Gewicht,was
franzöſiſcheBlätterdarauf.legen,giebteinen.Maßſtabhiebei
an,„und.Franfreich.wäre gezwungen, deutſchenEpvzeuguiſſen'

ſeine-Märktezu ó�nen,wenn es- vou allenSeitenvon einem

großenZoll= Verbande umſchloſſenund geeigneteRepreſſalien
angewandt-würden.Die Franzoſenchen diesein,und beſtre:
ben ſich.aufjedeWeiſeeinem(ohenReſultateentgegeuzüu-

wirken.
._ Der „Commerce“ſagtunterm 22.Octoberüberdie Unter-
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handlungen welcheder Zollverband mit mehreren Staaten er--

öffnet hat, folgendes:
„Unter den fremden Mächten waren Holland und Bel-

gien am meiſtengeneigt,ſi<hdem Verbande anzuſchließen.
Ein-Hauptgrundzum Abſhluſſeeines Vertragesmit demer-

eren Staate war auch,Belgiendadurchzu nöthigen,mit ein-à 9

zutreten,und deswegen gabenalleBundesſtaatenſo raſchund
leihtihreEinwilligungzu ſogroßenZugeſtändniſſen,Preußen.
befonderswollte,mit allenAufopferungeneine ſolcheAnnähe-
rung herbeiführenum das frühereBollwerkgegen Frankreich
herzuſtellen.Um dieOſtiſee-Provinzenwiederzu heben,wol-

len EinigeRepreffaliengegen das RuſſiſcheAusſchließungshz
ſtem,AnderedagenUnterhandlungenmit England,um eine

Herabſesungdes Getreidezollseinerſeitsund der Abgabeder

eingeführtenengliſchenManufakturenandrerſeitsherbeizufüh-
ren, was einegroßeWirkungauf dieGrundbeſigerin Polen
und Rußlandhervorbringenwürde. Fernerſindfortwährend
Unterhandlungenim Gangemit Braunſchweig,Oldenbur9, Mé-

flenburgund in Folgedeſſen“mit ‘deu Hauſeſtädten,um auch
die Küſteder Nord - und Oſtſeezu gewinnen.

Die-VereinigtenStaatenvon Nord - Amerika werden in.

ihremUrtheileohneZweifelmehrmitBelgienübereinſtimmen,
als mit’Englandund Frankreich,zumalwenn és ſichbeſtätigt,
daß es ihrem in jederHinſichtausgezeichnetenVertreterin

Berlin,HerrnWheatongelungéniſt,als Erſäyfürdie Fort-
dauer der ſtarkenEinfuhrvon Wolle, Leinen,Glas 2c. aus

Deutſchlandeine bedeutende Herabſezungdes deutſchenEin-

gangs-Zollsauf eines der HauptprodukteNord -- Amerika's,

nämlichaufReis zu erlangen.Hoffentlichiſtes ſo,denn eine

feſteVerbindungzwiſchenDeutſchlandund Nord-Amerika iſt
in kommerziellerHinſichtvor Allem wünſchenswerth,da wir

im Orientſelbſtim günſtigſtenFalle:doh nur eineNebenrolle

ſpielenwerden.
Der’ Korrespondentv. u. f.Deutſchlandgiebtuns die

Grundſäußedes VBowring'ſhenBerichts,wie folgt:

„Es iſtnichtzu läugnen,daß der deutſcheZollvereinei-

‘nen gigantiſchenVorſchrittin derHeranbildungdes Volkes zu

einem handeltreibendeniſt;wie Englandnimmermehr ſeinege-

rühmteHandelsgrößebei hemmendeninnerenZollſchrankener-

langthätte,#o iſtdas Sinken dieſerSchrankenin Deutſch:
land als der rehteAnfang zu einer großartigenHandelslgufz
bahnanzuſehcn,zu deren Durchmeſſuuges dem Volkeweder

an Energie:noh an Hülfsmittelnfehlt.Eben ſo wenigläßt

ſich:in Abredeſtellen,daß die Wirkungendieſer.Liguefür

England.keineerſprieslichenſind.Wie Yapoleondurchſeine

eigneKriegsfunſivon ſeinenFeindenbeſiegtwurde, ſo haben
dieDeutſchenden Englanderndas Principabgelguſcht,un-

ter welchem
-

alleineine lebendigeEntwickelungder Juduſirie

unddes Verkehrs.im Jnuern,und einenergiſchesBehaupten
der gewonnenen Stellunggegen Rivglen denfdgriſt,— nani-

|

lichEntfeſſelungder inlaudiſchen.Kommunikationvon allen,
1

‘ber dieKornfrageausüben werde.

worfenhat,

durchunſeligenPartikularismusan dieHand gegebenenLaſten
und Hemmniſſen.

«Von dem Augenbli>an aber,wo der großePreußiſche
StaatsmanndieſesPrincipden Deutſchenzum lebendigenBe-

wußtſeinbrachte,war den älterenhandeltreibendenNationen

und namentli<huns (England)die Möglichkeitabgeſchnitten
nachden bisherigenegoiſtiſchenGrundſäßeninder Handelsge-
ſeßgebung.zuverfahren,und zu ſagen;bis ſoweit foll die

Handelsfreiheitgehen,alsſie uns nügt und. nicht -

weiter.

Aus Mangel an genauerKenntnißdes Weſens und der

Stärkedes deutſchenZoll-VereinsiſdieſeNothwendigkeit,ein-

zulenken,von uns bis jeztverkgintworden, und daherdie
oben erwähntenNachtheile.Deutſchlandiſt,durchden Zoll-

Vereinein homogenesGanze geworden,nihtmehrwird der

Widerſtanddes einen Thellsgegen Bedrücungendes Handels
von Außen dur<hBegünſtigungvon Seiten einesandern Theils
neutraliſirt;ſondernſo langedieſefortdauern,wird ein ge-

meinſamesZurückweiſenderſelbenStatt ſindenund zwar in

ſteigendemMaaße,,je mehr ſichallevereinigtenElemente be-

thätigen.Von unſrerSeite,iſtunter ſolchenUmſtändenein

StehenbleibennothwendigeinZurückgehen,
Deutſchlandhatdie WohlthatenunbeſchränkterHandels-

‘freiheiterkannt,und fordertderen Ausübung von uns, als Er-

wiederungfürErmäßigungenſeinesTarifs.Die Reciprocität
darfnichtlängerein todter Buchſtabebleiben,ſiemuß eine

Wahrheitwerden,ſoruftDr. Bowring inBezug aufDeutſch-
h

landden Britten die Exiſtenzder Korngeſebeals die größte
Jukongruenzmit ihrerHandelstheorieins Gedächtniß,Der

Verfaſſerſtelltder engliſchenNation das Prognoſtifon,daß
ſiebei ferneremBeharrenin ihremWiderſpruchzwiſchenTheo-
rieund Praxiseinſgänzlihvom deutſchenMarkte verdrängt
und überallſi Rivalen ſchaffenwerde.Man ſiehtmit beſon-

bererSpannung der Wirkungentgegen,welchedieſerBericht
Allg.Organ, im Auszuge.

; Polytechniſches.
“Gold- und Silberarbeiten in Berlin.

So wie in der gegenwärtigenZeitfichallesden materi
ellenFntereſſenhinneigtund allesUebrigein den Hintergrund
drängt,ſo dürftees fürunſere-auswärtigenLeſernichtunin-
tereſſantſein,wenn wir hierdieKunſtder „Gold-und Silber-

Schmiede“berühren,diein der jüngſtenZeit,in Berlin,dcn
höchſtenGrad der Vollkommenheiterreichthat,— Wer eiucn

tiefenBlick.in diereichenWaaren - Magazineder HerrenGe-
ri>e, Godet, Hanf, Hoſſauer,Humbert, Völlin-

ger, Niedlich,Neinicke,Schoppe,Scharte,Spieß,
Vogel, Wilm, A. Wagner und Gebr. IVaguer ge-

der wird fichſelbſt:ſagcumüſſen,daß wahrhaft



Großartiges geleiſtetwird. Wir findenniht nur, daß elbſt
vou den einfachſtenGegenſtandenan, biszu denPracht-Po-

.
kalen und Pracht- Tafelſilicken,dieſeErzeugniſſeder„Gold-
und Silbertreiberei“ dieſ{hönſtenFormentragenund mit einer

Eleganzbearbeitetwerden, die jenen,welcheaus Pariſer
Werkſtättenhervorgehen,nichtnachſtehen,ſichvielmehrmitRecht
an deren Seite ſtellendürfen.Wir gedenkenhierbeiinsbeſon-
dere derFabrikdes HerrnHoſſauer,fürWaaren aus Pla-
tina,Gold, Silber,Bronzeund gold-‘und ſilberplattirtem
KupfernachengliſcherArt, — Sie beſißtzu ihremGeſchäfts-
Betrtebedie vorzüglichſtenGeräthſchaften,wohinunter andern

ein großesfoſtſpieligesStre>werk von $ PaarWalzenin
Größezu 24 bis 8‘ Länge,ein großesPrägewerkund 2 Fall-
werfe,großeund kleineovale ſowie mehrerePaſſivdrehbänke
und Guillochirwerke,ein großerVorrathStahlſtempel,nebſt
Modells fürGußarbeitenund gemuſterteWalzenzum Ver-

fertigenvon Gold und ſilberplattirktemBlechgehören.Zu den

vorzüglichſtenProdukten,welcheaus dieſerberüluntenWerk-
ſtättehervorgegangen,gehören:1) 3 großePrunkbecherin go-

thiſcherForm mit Königlichenund adelichenWappen in Email

‘garuirt,welcheim BeſißSe. Maj. des Königs,FhroMajeſtät
der Kaiſerinvon: Rußland und Se. Königl.Hoheitdes Herzogs
Carl von Mefklenburgſind;2) mehrereTafel: Service in 15

lóthigemSilber nach engliſchemGeſchmackfür die Prinzen
Wilhelm,Carlund AlbrechtK.K. H.H. und 3) dieparaboli-
ſchenHohlſpiegelfür die Seeleuchthürmezu Danzig, der

- InſelHelabei Swinemünde,zu Arcona auf derFnielRü-
gen, zu Frreshöftbei Cöslinund der Oie beiGreifswald.
Bei den ſinnreichenIdeen des HerrnHoſſauer dürfenwir
erwarten,daß unterſeinerkunfifertigenHand noh mehrereder-

gleicheyKunſt-und Prachtwerkezu Tage-gefördertwerden.
i

I: M:
4

“Die Holzpflaſterung
hatin Englandeia-ſo-großesInlereſſegewonnen, daß

- ſeiteinemJahre 12Patentedaraufgenommen wurden. Ein

Hr. Hawfins fprah ſih darüber in.der „britiſhAſſocia-
tion“ zu Birminghamfolgendermaßenaus: Jch habein.den
Jahren1827 bis 1831 in Wien dieWirkungbeobachtet,welche
einſtarkesFahrenüber einHolzpflaſterin:einerderHauptdurch-
fahrtenhervorbrachteund bemerkte,daß es wenigerleidet,als

irgendeinanderes Pflaſter.Nachfragen,dieih UbereinHolz-
pflaſterin der Hauptſtraßevon Newyorkauſtellte,gabendaſ-
ſelbeReſultat.I< glaubedeshalb,daß Straßen,die aus

geſundemHolz,in.vertikalerRichtunggeſtellt,gebautſind,ſo
ebengemachtwerden tkönnten,daß Dampfwagendaraufſo
ſicherund faſteben foſchnell.fahren,und daßPferdeaufden-

|

ſelbendiegleicheLaſtziehenkönnten,wie auf Eiſenbahnen,|

Die Regeln,die man dabeibeobachtenmuß, ſind,daß das

Holzaus dem HerzgeſunderBäume, namentlihLerchenund,
anderer harzhaltigenPinien,genommen, daß die Blöckeſehr
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genau geſchnittenwerden

©

und“ völliganeinatiderpäſſen, ünd
daß die Tiefeder Blôe wenigſtensauderthälbmalſo’groß
als ihreBreiteſei.

-
i

i

Strumpffabrikation.
Die Anwendungdes Caoutſchukhatſihbis dahinin vie-

len Gewerben als ſehrnüglibewährt, wovon uns nochin
neuererZeitdieVerwebungder Fädenbei der Strumpf-und
Handſchuh- Fabrikationeineu Beweis giebt.— Es werden
nämlichin der Gegendder Knöchelund unterm Bein, ſo wie
um das HandgelenkeinigeFädeneingewebt,durchwelcheniht
alleineinbequemerAnſchlußherbeigeführt,ſonderndiebisheri-
gen Strumpf-und.Handſchuh-Haltergänzlicherſpartwerden;
wir machendaherdiebetreffendenFabrifantenauf dieſesneue
Verfahrenhiermitaufmerkſamund empfehlenihnendaſſelbe
zurNachahmung.

Bereitungeines künſtlichenMahagoni.
_ Das Kirſchbaum-,BVirn-und Ahorn- Holz eignetſich

zugleihzurBehandlungeines künſtlichenMahagoni; wir laf-
ſendaherdas hiebeiStatt findendeVerfahrenfolgen:

Die erſtenSchrittehierinzu thun,ſinddie,daßman dem
HolzeeineglatteFlächegiebtund aufderſelbeneineAuflöſung
mit Scheidewaſſcreinréibet.Sobald daſſelbegehörigeinge-
drungeniſt,wird die Flächemit einerPoliturverſehenund
vermittelſteinesweichenPinſelsleichtaufgetragen.Die hie-
zu paſſendſtePolituriſtdieaus’ 9 LothDrachenblut,welches
in einem Quart rectificirtenWeingeiſtaufgelöſtwird. Hat
die gänzlicheAuflöſungſtattgefunden,ſo ſeztman ein Drit-
theilder Quantität an Miner. Kali (Soda) zu, miſ{<tund
filtrirtes auf-das Sorgfältigſte.

|

Bon ſelbſtverſtehtes ſih,daßdieerſtePoliturvollſtän-
digtro>enſeinmuß, ‘bevor ein zweitesAuftragenerfolgen
darf. y e Mike

: |

Num- Bereitung.
Um ſi den eigenenBedarfvon Rum zu bereiten,wird

folgendesleichteVerfahrenangewandt:
Man thutzu dieſemZwecke1 Lothganz feinmit dex
eScheerezerſchnuittenesJuchtenled.rin eineFlaſcheund über:

“e gießtdaſſelbemit 2 LothrauchenderSalzſäure;demnächſt
¡(läßtman es ſo langein einemwarmen Sand- oderAſchenz
„bad digerirenbis es gänzlihaufgelöſtund dieMaſſedas
e,Anſeheneinesdien. Breieshat.Wenn dies geſchehenift,
¡0 vermiſchtman dieſeAuflöſung,in einerRetorte,mit
,14QuartreinemWeingeiſtund deſtillirtdavon3% Theilab.

Ein Verſuchwird jedemRum-LiebhaberdieUeberzeugung
geben,daß dieſeFabrikations- Methodedem ächtenRum ſo-
wohlan Geruchwie Geſchmackgleichkommt.
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_unberechenbarer Vortheil.
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Defonomiſches.
Reisbau.

Den BemühungendesFrhrn.von Reichenbachzu Blansko

beiBrünn in Mähren iſtes gelungen, ein Verfahrenauszu-
mitteln,vermögedeſſenderReis dort zur Reifegelangte.Wenn
man bedenkt,daßBlansko in eineretwas rauhenGebirgsgegend
mehrals 1000 Fuß über dem Meere gelegenund vonWäldern

allenthalbenumgeben,daß bei‘weitem feinWeinbau mehr dort

möglichiſt,ſo iſein reifendesReisfeldin der Thatetwas Un-

erwartetesund Ueberraſchendes.Der Reis wurde in'sWaſſer

geſäetund ganzim Waſſeräufgezogen.Frhr.v. Reichenbach
theiltedieWachsthumsperiodein zweiHälften,dieerſtefüreine

dichteAnſaat in einerArt von Frühbeet,wo das Waſſerum

wenigeThermometergradeerwärintwerden konnte,wenn es

in faltenFrühlingszeitennothwendigerſchien; die zweitefür
Verſegungin'sfreieFeld,nah Art einerinHindoſtanüblichen

Methode.Ein halberMorgenFeldwurde dießJahr damit

angebaut. :

Wennbei ſolcherBehandlungder Reis unter den ungun-

ſtigenflimatiſhenVerhältniſſen"von Blanskoreit,ſo werden

faſtganz Deutſchland,Nordfrankreich,Polenund unterähn-

licherBreitegelegeneLänder demſelbenzugänglich,Da er im

Waſſerwächſt,ſohater vor allenandern Feldfrüchtenvoraus,

„daßer weder von Näſſe,noh von Dürre abhängigiſt— ein

Die Sommer alleinſindihm in

unſerenBreitenzu kurz.Wenn alſo nunmehrJemand ein

ſicheresund ófonomiſchesMittel ausfindiggemachthätte,dieſes
“ Hindernißzu beſeitigen,ſo würde er gewißunſeremHimmels:
ſtricheeinen Dienſtgeleiſtethaben,von dem ſihvorausſehen
läßt,daß er von weſentlichenFolgenfürStaats-und Land-

wirthſchaftwerden müßte, (‘All,39.)

Aufbewahrung von Früchten und an:
_

deren botaniſchen Gegenſtänden.

ProfeſſorChriſtiſonhatder botaniſchenGeſellſchaftzu

Edinburg mehrerereBeobachtungenüber die Lfdewahrung
von Früchtenund anderen botaniſchenGegenſtändenmitge-

theilt, aus denen hervorgeht,daß keinMittelgeeignetfei,den
Körperund die Farbevon Früchten,Blätternund Blumen

zu ‘erhalten, als eine concentrirteAuflóſungvon gewöhnlichem

Salze.Er zeigtezahlreicheExemplarevor , welcheauf dieſe|

Weiſe1 bis4 Jahreerhaltenwordenwaren, und unter dieſen

Zweigemit Blätternund reifenund unreifenFrüchtenvon

Myristicamoschatau. a.m, Bei den meiſtenderſelbenſchien
die grüneFarbeder Blätter‘nd diéeigenthümlicheFarbeder

FrüchtewenigVeränderungerlittenzu haben.Bei ſehrmar:

figenFrüchten, wie Solanum Lycopersicunioder Limonien
- und Orangen , zeigteſichjedo<hverdünnteHolzeſſigſäureals

vorzüglicher.Din
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_Gewerbs-:Phyfionomieen.
Der Kammerjäger.

(Séhluß.)

“ch hattemi bereitswieder in mein “Arbeitszimmer
begeben,indeſſender KammerjägerſeineWanzenverfolgung
ſortgeſezthatte;als na< deren Beendigung‘er wiederum mich
zu ſeinemZielewählte.Jh ſeufztelautauf als ih ihn
fommen hörte;gedachteäber des Sþprüchwortes:wer einmal

A geſagthat,muß auh B ſagen,ünd erwartete ſeineAn-
rede ruhig.Nach der Schilderungſeiner,in meiner Abwe-

ſenheit,no< gehadtenMühen,und na<hdem‘erauf geſchi>te
Weiſe,als gerehtenLohnfürſeinheutigesTagewerkin meiz

nem HauſedieSumme von 3 Thlr.beiläufigbezeichnete,kam

ex, ohnevon mir etwa beſondersaufgefordertzu werden auf
das CapitelſeinerGeheimniſſe.

_

Ichfragtenah dem weißenPulver,welcheser gegen
die Wanzen in Anwendunggebrachthatte,und er geſtand
mir ohneRückhalt,daß es äßendesQuefſilberſublimatgewe-
ſenſei.— „Was“ — riefi< aus — „die Polizeigiebies
zu, daß Sie auf ſolcheWeiſediesgefährlice-Giftverwenden?“

1Wasgiebt diePolizeinichtAlleszu“!antwortete er lächelnd.

„SindSie nichtin dieſemZinimervon allen Seiten mit

¡ebenſovielen.Giftenumgeben?— DieſegrüneFarbe,ein
„Gemiſchvon Arſenikund Kupfer,führtſieFhrem Athem
e nichtbeſtändigeinen tödtlihenStaub zu? — Oft genug

¡(Wiederholtman ‘dieVerbote,das Spielzeugder Kinder nicht
(„mitgiftigenFarbenanzuſtreichen;denn faſtſcheintes, daß
„um ſo mehr dawider gehandeltwird, und ſo könnte ih
„Ihnen no< hundertandere Beiſpieleanführen.— Sein
(„Sieaber unbeſorgt,dieAnwendung des ätendenSubli-
„mats, hatfürden Menſchenin einerſol<henVerdünnung,
1 feineübleFolgen,wovon ih genügendeErfahrunghabe.—

„Nun werden Sie nichtin Abrede ſtellen,daß ſolchegiftige
„1,Mittel,in ſolchenHändenwie diemeinigen,weit weniger
1 gefährlichſind,als wenn man dieAnwendungderſelben,den

1„Hausfnehtenund Mägdenüberläßt,und da ih mein Ge-

1(„häftmit unermüdlicherConſequenzbetreibe“— „Fa waßr-
„haftig,““fielih"ihm unwillkürlichin'sWort, — „das“ kann

ih bezeugen,Gott ſeiDank, daß wir heutzu Ende ſind,
¡alleinichfindeden Preisvon 3 Thalern‘“— „Aberin die-

„ſerConſequenz,mein wertherHerr“ — fuhrder Kammer-

jägerfort,— „liegtaber au< ein großerTheilmeiner Ge-

„-heimniſſeverborgen,Fleißund Erfahrunglehrenmi< wie

„durchJuſtinkt,ſtetsden re<htenOrt meinesWirkens und

„dierechtenMittel auffinden,rechnenSie dazu,daßdas Ge-
„nie ſeitGenerationen i< bis auf mi< in meiterFamilie
1 fortpflanzte,daß meine Vorfahrenaus der geheimenWiſſen-.
haſt der Roſenkreuzerjene“wirkſamenFormeln,deren An-

„hörungSie freilihzu verweigernbeliebten,vie einenEz
atrafthervorzogen,daß in der Bemühungmeines Vaters für
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„mich, der/ wenngleich-einUnverheirätheterApothekergehülfe!/—

„Halt! — ſchrieih dazwiſchen— „nicht“einen Laut des

„Unſinnsmehr,hierſinddreiThaler,und nunmehr beden-

„en Sie,daß ih no< heutezurPoſtzu expedirenhabe.“—

Mit ſelbſigefälligemLächelnſte>tederKämmerjägerdiehin-
geworfenendreiThalerin die Taſche,ſeinſchalkhafterBlick

blißtemih no< einmal an, und mit einer tiefenund ſtum-
men Verbeugungverließer {nellmein Zimmer.—

Kritik.

BerlinerKunſtausſtellungim Jahre 1839.
(Fortſezung.)

'

Die KunſtſolcheGlasabdrückezumachenhatſicherſt|
Eine Hauptſachehierbeiiſt|fneuerdingswieder lebendiggezeigt.

ein reinerguter Glasflußdem dann die beliebigeFärbung

durchirgendein Metalloxydgegebenwird. Große Aehnlich-
keitbatſonſt.dieſeKunſt mit der desAbklatſchensundder
Stereotypie.

Ausgezeichnetſinddie von W. Hagemeiſternachder |

Natur in Wachs modellirtenBlumen,vorzüglichdas.nichtim

CatalogaufgenenommeneGeorginenbouquet,Die Schönheit
der Couleuren,welchedieFarbloſigkeitund Klarheitder Wachs-

maſſein vollkommener Reinheitbeſtehenläßt,und die-Solidi:

tät,welchedieFarbenbei zweckmäßigerWahl durchdieſelbe

erhálten,läßtes wünſchen,daßdieſeKunſtwiedereinegrößere
Ausdehuungerhielte.Hierbeikönnenwir uns wiederholen,daß,
wo dieFärbungein ſichtbareresLeben der bleichenMaſſe er-

theilenſoll,dieſemit Erfahrungund Verſtandbenuutwerden

müſſe,und diesiſtbei dem jeßigenStandeder Wiſſenſchaft
gewißſehrleichtzu bewerkſtelligen,i:

Yn ‘einem beſonderenZimmer ſehenwir eine ziemliche
AnzahlFortepiano'sin mancherlei“Form. Nro. 1219. Eiñ

großer64 octavigerConcertflügelna< engliſ<herMauier,

Broadwood’ſchemMechanismusund Erard’ſchenPatent-
agraffeny iſteinJnſtrumentvon außerordentlicherKraft,ſoli:
der Arbeit und» gutemTon;es gehörenaber quchgleichſam
ſtählerneSehnèndazu,ſolch?einInſtrumentzu traftirenund

eineThalberg’ſcheCompoſitionim Sinne des Meiſtersdarauf

auszuführen.Der VerfertigerdieſesFlügelsiſtder Jnſtru-|
mentenmacherBenary in Erfurt,

__
1244. Ein Pianofortein Tafelformvon HPoliſanderholz,

mit Hammerſchlagvon obe, patentirtemHammerwerk,Däm-
pfung,Stimmvorrichtungzum leichterenund genauerenStim: |

men und Aufziehender Saiten,und Vorrichtungzum [leichte-
rerenund nieverſagendenRepetirenjedeseinzelnenTones,von

TheodorStö>kerin Berlin. Die Vorzüglichkeitder Ar-

beitan dieſenJnſtrument.iſtunbezweifelt,Conſtruftiondes

“Herausgeber; C.T. N. ‘Mendels ſohn.
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‘haltungdeſſelben:“unter?®inanchétleinab@liegendenGründen,
fürhtenlaſſen.

Der: KöniglicheHofinſirumentenmacerund akademiſche
KünſtlerJ- F+ Marty in Königsbergi.P. hat1238 ein

PianoforteinFlügelformund 1239 ein dergleichenaufrecht:
ſtehend,beidein eigenthümlicherConſtruction,ausgeſtellt.Der.
Mechanismusiſ von ‘durchausſoliderArbeit,wenngleich,be-

ſondersbei dem aufrechtſtehendenInſtrumentdas unbequeme,
und complicirtedeſſelben,einKäuferes vorherbedenkenmöge,
ob er ſelbſtim Stande iſt,das Stimmen ſeinesJnſtrumentes
zu beſorgenoder,wenn er ſeinDomicil nichtin einergroßen
Stadt genommen derenÎnduſtrieſihbis aufdieBefriedigung
dieſesBedürfniſſeserſire>t,er ſi< fähigmache,dieſeKunſt
ſh anzueignen,da Jemand,der es gewöhntiſt,nur tafelför-

migeKlavierezu behandeln,nihtimmer leichtfürdieſeCon:
ſtructionbrauchbarwird. Ich weißmehrals ein {önes Jn-
ſtrument,welchestroydes Anrufensder heiligenCäcilie,ver-

laſſenund in gräßlicherVerſiimmung,wie in einerWüſte,ohne
Hülfedahinſhmachtet.

Das Tafelinſtrument,nachA E Bauart aus Poli-
ſanderholz,vom KöniglichenHofinſtrumentenmacherJ. B.

Voigt sen. zeichnetſihdur< Eleganzund {önen Ton aus.

Nro. 1249. Ein PianinonacheignerXdee von. Carl

Voigt jun.,Bruderdes Vorigen,iſtein äußerſtzierliches
Jnſirument,— Jn unſerm großenBerlin habenwir große
Bedürfniſſe,theureWohnungen,darin vieleFenſter,noh mehr
Ecken,kleineWinkel,großeThüren,vielZugwindund — we-

nigPlas. Man hôrt es ſehrhäufig„ih würde gern ein For:
tepianoanſchaffen,alleines mangeltin meiner Wohnungder
Plas dazu.‘— DieſemUebelſtandabzuhelfenerfandman.
das Pianino. Ein ſolchesFnſtrumenthatden ganzen Um-

fang eines Flügels,einen bei weitenoliderenMechanismus
als dieauſrechtſtehendenFortepianos,da. dort die Saiten in“
dieHöhegehen,währendſiehierdie entgegengeſeßteRichtung
nehmen,und dieStimmungdes Jnſirumentsiſtfaſtnoh be-

quemer, als bei’m gewöhnlichenKlavieregehandhabtwerden
fann. Der Plas,welchenein Pianinoeinnimmt,iſtnicht
größerals der einerCommode,dieHöheungefähr4“,

Es iſtfreilichbis jestnoh uichtganz mögli<geworden,
den Tönen der unteren Baßoctaveeine ſolcheſonoreFüllezA
geben,als es bei großenFlügelinſtrumentenderFall iſt,

-

da

inan bei Abkürzungder Längeder Säiten,dieſelbenum ſo
dier geſtaltenmußte,und- dadurcheinen

-

gewiſſenhölzernen,
ſ{<wächli<nüchternen-Ton in der leztenBaßoctave{uf, in-
deſſeniſtſhon mancheVerbeſſerungerfolgtund eineweitere
VervollkommnungohnealleZweifelzu erwarten; ſo iſtes
quch;dem KünſtlergelungeneinedurchausnichtverſagendeRe-

t AIE,
petitionzu-cotuiſtruiren.

Mechanismusdennochvon einerComplizität,die fürdieEr-
| (Sóhlußfolgt)
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